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Am Ende des letzten Jahrtausends hatte ich über das Internet eine Frau in Böhmen kennen gelernt, aus dem kleinen Dorf Triebsch (Třebušín) im Böhmischen Mittelgebirge, nahe der alten Bischofsstadt Leitmeritz (Litoměřice) an der Elbe.
 
 Sie hatte dort ein altes Schloß aus der habsburgischen Kaiserzeit, das sie als Landhotel betrieb. Diesen Besitz ihrer Eltern hatte sie nach der Wende vom tschechischen Staat gepachtet, weil sie ja bis 1948 dort gewohnt hatte. Ins Schloß und später ins Hotel hat sie aber ca. 28 Millionen Kronen investiert.
 
Ihrem Großvater gehörte die berühmte Brauerei „Wernesgrüner Pilsner“ in Wernesgrün/Sachsen. Er hatte sie schon 1912 verkauft und sich dafür Schloß und Grund und Boden in Triebsch gekauft, dann mit seiner Familie nach Böhmen gezogen, weil er Land und Leute so gut fand und im 2. Beruf promovierter Volkswirt war.
 
Die Bekannte hieß Helga Corinna Meraldi de Garriques. So wie ich war sie Baujahr 1938 und entstammte einem alten französischen Adelsgeschlecht. Sie war somit eine adlige Freifrau. 
 
Der erste Präsident der Tschechoslowakischen Republik ab 1918, Dr. Thomas de Garriques-Masaryk war ihr Großonkel. Dessen Sohn Jan Masaryk, später Außenminister der ČSR, logischerweise ihr Onkel. Eine Agentin des sowjetischen Geheimdienstes NKWD hat ihn 1948 im Pyjama aus dem Fenster seines Schlafzimmers im Černin-Palais auf dem Hradschin in Prag gestoßen. Das war der dritte historische Fenstersturz von Prag. Der erste hat 1419 zum Beginn der Hussitenkriege geführt. Der zweite hat 1618 den 30-jährigen Krieg ausgelöst. Aber die katholischen Ratsherren sind damals auf einen Misthaufen an der Burgmauer gefallen und kamen mit dem Schrecken davon. Jan Masaryk war leider mausetot.
 
Ich nannte sie immer „Frau Gräfin“, was sie ziemlich wütend machte und sie mich dann anfauchte: „Merke Dir bitte, ich bin keine Gräfin, sondern eine Freifrau!“ Sie war geschieden, glaube ich, hatte drei Töchter und rauchte wie ein kaputter Ofen, so ca. 40 Zigaretten am Tag. 
 
Ich sagte öfter zu ihr: „Corinna, wenn Du so weiter rauchst, stirbst Du mal an Lungenkrebs.“
 
Das passierte dann wohl auch prompt im Jahre 2005. Ich wußte damals nichts von ihrem Sterben, denn ich hatte sie das letzte Mal im Oktober 2000, zu meinem Geburtstag gesehen und danach nur noch eMail-Kontakt mit ihr gehabt. Schade eigentlich. 
 
Sie war zwar eine gebürtige Deutsche, aber ihr ganzes Leben in der Welt herumgereist. Sie hatte Restaurants und Funktionen in der Hotellerie in Italien, Belgien, Portugal, Südafrika, der Südsee und weiß der Teufel, wo noch überall. Sie sprach Italienisch, Englisch, Französisch, Spanisch und Tschechisch perfekt. 
 
Sie kannte den Bundeskanzler Helmut Kohl, den Bischof von Leitmeritz und den Sohn des letzten österreichischen Kaisers Karl I., Otto von Habsburg-Lothringen, persönlich und dazu noch viele andere Größen der Weltpolitik.
 
Als Grund, warum sie 1981 nach Deutschland zurückgekommen war, gab sie an: Meine drei Töchter können ja nicht mal richtig Deutsch sprechen.
 
Den Schritt nach Böhmen, zurück in das Schloß ihrer Kindheit, hatte sie 1991 allein getan.
 
In Triebsch war sie früher mit tschechischen Kindern zusammen in eine deutsche Schule gegangen, hat auch schon als Kind perfekt tschechisch gesprochen, sagte sie jedenfalls.
 
Ihre Mutter war 1920 geboren und lebte im Jahre 2000 noch. Der Vater, früher wohl ein Offizier, war 1994 gestorben.
 
So war sie halt ganz allein, nur mit ihrem Personal, in ihrem Schloßhotel. So schien es mir jedenfalls. Für Karin und mich hatte sie bei unserem letzten Besuch die Hochzeitssuite reserviert. 
 
Ich bildete mir später ein, sie hätte auch mich gern mal in ihr Bett gezogen, aber das hätte damals schon aus verschiedenen Gründen nicht funktioniert!
 
1960 hat sie einen italienischen Musiker geheiratet. Auch ich habe 1960 das erste Mal geheiratet, eine junge Ingenieurin aus Saalfeld. Leider hat die Ehe, fast auf den Tag genau, nur 4 Jahre gehalten. Wir waren beide einfach zu jung, zu dumm und zu verliebt!
 
Wie leicht hätte ich 1960 noch nach Frankfurt am Main fahren können, die Mauer gab es ja damals noch nicht, um mir die Corinna an Land zu ziehen. 
 
Die Frage ist nur, ob sie sich auf einen Zimmermannssohn eingelassen hätte, mit ihrer französisch-hugenottisch-adligen Herkunft. 
 
Aber man hat ja auch schon „Pferde vor der Apotheke kotzen sehen“ … 
 
Zimmermannssöhne haben ja Glück, so sagt man jedenfalls. Auch George Bähr, der Architekt und Erbauer der Frauenkirche in Dresden, dem schönsten Bauwerk der Welt, war ein Zimmermannssohn aus dem Erzgebirge. 
 
Als Autodidakt hat er sich zum Architekten hochgearbeitet, wurde Ratszimmermeister der kurfürstlich-sächsischen Residenzstadt Dresden und hat ihre inzwischen wiedererstandene Höhendominante in sechsjähriger Bauzeit hochgezogen. Der Wiederaufbau mit modernster Bautechnik hat dagegen 11 Jahre gedauert. 
 
Ähnlich war es ja mit zwei Dresdner Elbbrücken: Das Blaue Wunder, als erste europäische Hängebrücke, wurde von 1889 – 1891 erbaut. Die Waldschlößchenbrücke, die neueste Brücke in DD, hatte fast 7 Jahre Bauzeit. Geplant war ihr Bau schon 1870. 
 
Aber weder der König, noch die Weimarer Republik, schon gar nicht Adolf Hitler und danach Erich Honecker hatten das nötige Kleingeld dafür. Immerhin hat sie fast 190 Mio. Euro gekostet. Das Blaue Wunder hat damals 2 Mio. Reichsmark gekostet.
 


 
 
Zurück zu Corinna:
 
Ihr Schloßhotel funktionierte in den 90-er Jahren wohl noch recht gut. Sie hatte auch eine WebSite in Deutsch, Englisch und Tschechisch. Darüber habe ich sie ja kennen gelernt.
 
Schloss Třebušín
 
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_T%C5%99ebu%C5%A1%C3%ADn – mw-headhttps://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_T%C5%99ebu%C5%A1%C3%Adn – p-search
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Das Schloß Třebušín (deutsch Schloß Triebsch) befindet sich in der Gemeinde Třebušín, Okres Litoměřice, Tschechien.
 
[image: ] Kupferstich aus 1750, mit Kelchberg
 
11.–19. Jahrhundert
 
Der Schloßverwalter (Bleh) von Litoměřice hatte seinen Wohnsitz in Triebsch und residierte in einen Magnatshof, der durch einen Graben und eine Befestigung verschanzt war. Gemäß an dieser Stelle gefundener Keramik lässt sich die Erbauung des Magnatshofes ungefähr in die Mitte des 12. Jahrhunderts belegen. Um 1200 war das Anwesen jedoch verwüstet.
 
Triebsch kam ab 1282 unter den Einfluss des Deutschritter-Ordens, welcher ab 1257 ein Herrenhaus am Ort hatte. Um 1384 gab es im Ort einen Magnatshof oberhalb der Kirche („Bleh von Trebuson“) und das Herrenhaus der Deutschritter (Renaissance-Festung), das spätere Schloß. Unter der Herrschaft der Familie von Wartberg (Wartenberg) 1496 bis 1540 wurde das Herrenhaus in ein Schloß umgebaut. 
 
Während mehrerer Einfälle schwedischer Heere im Dreißigjährigen Krieg wurde das Dorf und besonders die alte romanische Kirche samt Turm sehr beschädigt. Das Schloß wurde bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
 
Baron Franz Karl Kressel von Qualtenberg „baute ein neues Schloß“ in der Ortsmitte, welches später durch Anbau und Aufstockung erweitert und verschönert wurde. Der Umbau des Triebscher Herrenhauses, befestigten Schlösschen, in ein kleines Barockschloß begann etwa 1710. Als Baumeister wird Octavian Broggio angenommen, der auch als Baumeister der Kirche angesehen wird. Damals entstand der heutige Nordflügel (unter dem die Grundmauern der ersten Triebscher Kapelle liegen). Dieser neue Teil war einstöckig. 
 
Die Adelsfamilie Kressl von Qualtenberg hielt Trebusin bis 1802 in ihrem Besitz, dann vererbte die Witwe Josefina es ihrem Neffen Franz Karl von Puteani. Nach dem Tod Franz Karl von Puteanis führte seine Witwe Antonie, geborene Morzini, das Triebscher Schloß. Im Jahre 1860 ließ sie den Ostflügel erweitern und renovieren. Im Jahre 1899 kam es zu weiteren Bauänderungen. Es ist möglich, dass zu dieser Zeit aus dem einstöckigen Nordflügel ein doppelgeschossiges Zweiflügel-Schloß entstand. Das Gebäude misst je Flügel ca. 35 m und erreicht eine Fassadenhöhe von 9 bis 11 m (ohne Dach).
 


 
 
20. Jahrhundert
 
Adele von Puteani verkaufte 1913 den Familienbesitz samt Park und dem Gut an ihre Cousine Helene und deren Ehemann Dr. Hans Georg Männel de Garrigues. Das Schloß wurde in dem Jahr gründlich renoviert und diente als Familienwohnsitz. Die erste Warmwasserheizung, die ersten Badezimmer und Wasserklosetts des Landkreises Leitmeritz wurden installiert. 
 
Dr. Männel starb 1922 an einem Herzleiden. Seine Frau und die gesamte Großfamilie verblieben in Triebsch bis Ende des Zweiten Weltkrieges, als alle deutschsprachigen Einwohner der Gegend aufgrund der Beneš-Dekrete vertrieben wurden. Danach wurde das Schloß als Flüchtlingslager genutzt. Später wurde es zur Schule umfunktioniert.
 
1991 stand das Schloß zum Verkauf. H.C. Meraldi, geb. Männel de Garrigues, pachtete es zunächst von der Gemeinde Trebusin; als es die politische Lage erlaubte, kaufte sie es der Gemeinde ab und baute es zu einem Hotel um. 2014 erfolgte eine Umbenennung in „Schloß Kalich“ (Schloß Kelch / Zamek Kalich / Castle Kalich). Helga Corinna Meraldi starb 2005. Das Schloßhotel Hubertus existierte noch bis 2010.
 


 
 
 [image: ] Corinna Meraldi, geb. Männel de Garriques, mit 28 Jahren
 


 
 
Im folgenden lesen Sie den Text der Selbstdarstellung von Corinna Meraldi, über ihr Haus in Třebušin, CZ 41201 Litomĕřice 1 / Leitmeritz 1, wie es unter dem ehemaligen URL: http://www.schlosshotelhubertus.cz/ zu lesen war:
 
Mehr über die „Gründerin vom Ganzen . . . Corinna Meraldi „
 
Helga Corinna Meraldi wurde am 28.08.1938 rein zufällig in Berlin geboren, doch gleich nach ihrer Geburt kam sie mit ihren Eltern in das kleine Dorf Triebsch bei Leitmeritz (heute Třebušin).
 
Dort lebten seit 1912 die Großmutter Helene und ihr Großvater Dr. Hans Georg Männel. Sie waren die Besitzer des Schloßes zu Triebsch, eines L-förmigen Zweiflügelgebäudes mit 2 ha großem Schloßpark, des dazugehörenden Meierhofes samt Stallungen und Land, sie besaßen „die Herrschaft zu Rübendörfel“, bedeutende Waldbesitzungen, ein großes Sägewerk etc.
 
Sie verbrachte also ihre ersten Kindheitsjahre in Triebsch und wurde dort auch noch eingeschult. Pavla Lothská (damals Paula Gramskopf) saß mit ihr auf der gleichen Schulbank. Heute ist Paula eine langjährige Mitarbeiterin des Schloßhotels Hubertus.
 
Lebensstationen im Galopp:
 
Gymnasium in Bensheim und Frankfurt/Main
 
Ausbildung zur Exportkauffrau bei VDO Frankfurt/M.
 
1 ½ Jahre in der französischen Schweiz als au-pair Kindermädchen zum Erlernen der französischen Sprache.
 
Englisch lernte sie bereits als 12-Jährige im Amerikanischen Klub für Deutsche Kinder in Frankfurt.
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